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Minna von Barnhelm

Dritter Muftritt .

Franciska . v. Tellheim .

Franciska . Sind Sie es doch ? — Es war mir , als ob

ch Ihre Stimme hörte . — Was wollen Sie , Herr Major ?

v. Cellheim . Was ich will ? — Was macht dein Fräulein ?
Komm ! —

Franciska . Sie will den Augenblick ausfahren .
v. Tellheim . Und allein ? ohne mich ? wohind

Franciska . Haben Sie vergeſſen , Herr Major ?
v. CTellheim. Biſt du nicht klug, Frauciska ? — Ich habe

ſie gereizt , und ſie ward empfindlich ; ich werde ſie um Ver

gebung bitten , und ſie wird mir vergeben .
Fraliciska . Wie ? — Nachdem Sie den Ring zurückge

nommen , Herr Major ?
v. Cellheim . Ha! —das that ich in der Betäubung . —

Jetzt denk ich erſt wieder an den Ring . — Wo habe ich ihn

hingeſteckt ?—Er ſucht ihn ) Hier iſt er.

Franciska . Iſt er das ? ( Indem er ihn wieder einſteckt, bei Seite. )

Wenn er ihn doch genauer beſehen wolltel

v. Tellheim . Sie drang mir ihn auf mit einer Bitterkeit
—Ich habe dieſe Bitterkeit ſchon vergeſſen . Ein volles

Herz kann die Worte nicht wägen . — Aber ſie wird ſich

auch keinen Augenblick weigern , den Ring wieder anzu⸗

nehmen . — Und habe ich nicht noch ihren ?
Franciska . Den erwartet ſie dafür zurück . — Wo haben

Sie ihn denn , Herr Major ? Zeigen Sie mir ihn doch.

v. Tellheim (etwas verlegen). Ich habe — ihn anzuſtecken

vergeſſen . — Juſt — Juſt wird mir ihn gleich nachbringen .

Fränciska . Es iſt wohl einer ziemlich wie der andere ; laſ⸗

ſen Sie mich doch dieſen ſehen ; ich ſehe ſo was gar zu gern .

v. Cellheim . Ein andermal Franciska . Jetzt komm —

Franciska (bei Selte). Er will ſich durchaus nicht aus ſeinem

Irrthume bringen laſſen .
v. Cellheim . Was ſagſt du ? Irrthum ?
Fräncistia . Es iſt ein Irrthum , ſag ich, wenn Sie meinen ,

daß das Fräulein doch noch eine gute Partie ſei. Ihr eige⸗

nes Vermögen iſt gar nicht bet rächtlich ; durch ein wenig

eigennützige Rechnungen können es ihr die Vormünder völlig
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zu Waſſer machen . Sie erwartete alles von dem Obei
aber dieſer grauſame Oheim —

v. Cellheim . Laß ihn doch! — Bin ich nicht Manns e
nug , ihr einmal alles zu erſetzen ? —

Franciska . Hören Sie ? Sie klingelt ; ich muß herein .
v. Tellheim . Ich gehe mit dir .
Franciska . Um des Himmels willen nicht ! Sie hat mir

ausdrücklich verboten mit Ihnen zu ſprecheu . Kommen S
wenigſtens mir erſt nach. — (Geht herein. )

Vierter Auflritt .

u. CTellheim ihr nachrufend.
Melde mich ihr ! — Sprich für mich, Franciska ! — Ich

folge dir ſogleich ! — Was werde ich ihr ſagen ? — Wo d
Herz reden darf , braucht es keiner Vorbereitung . — De
einzige möchte eine ſtudirte Wendung bedürfen ; ihre Zu
rückhaltung , ihre Bedenklichkeit , ſich als unglücklich in mein
Arme zu werfen ; ihre Befliſſenheit , mir ein Glück vorzuſpie
geln , das ſie durch mich verloren hat . Dieſes Mißtrauen
in meine Ehre , in ihren eigenen Werth vor ihr ſelbſt zu
entſchuldigen , vor ihr ſelbſt — Vor mir iſt es ſchon ent
ſchuldigt ! — Ha! l hier kommt ſie. —

Fünfter Auftritt .
Das Fräulein . Franciska . v. Tellheim .

Das Fränlein ( im Heraustreten , als ob ſie den Major nicht gewah 55
würde) . Der Wagen iſt doch vor der Thüre , Franeiska ? glüsMeinen Fächer ! —

derz
1 v. Cellheim (auf ſie zu). Wohin , mein Fräulein ? der
1 Das Fräulein (mit einer affectirten Kälte). Aus , Herr Majo 93 — Ich errathe , warum Sie ſich nochmals her bemüh

haben : mir auch meinen Ring wieder zurück zu geben . da
Wohl , Herr Major ; haben Sie nur die Güte , ihn der die
Franciska einzuhändigen . — Franciska , nimm dem Herrn dafMajor den Ring ab ! —Ich habe keine Zeit zu verlieren . (4(Will fort.) niev. Cellheim (der ihr vortritt). Mein Fräulein ! — Ah, was
habe ich erfahren , mein Fräulein ! Ich war ſo vieler Liebe
nicht werth .eeeeeeeeee

6.


	Seite 77
	Seite 78

